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Nr. 332, Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Karlsbad, 18. Juli. Se. Majeſtät der König (von Preußen 
iſt heute Mittag 1 Uhr nach Pilſen abgereiſt. 

Flensburg, 17. Juli. (Ausführlichere Faſſung einer früheren 
Depeſche.) Nachdem der zum königl. Commiſſar ernannte Etatsrath 
Kranold die ſchleswigſche Ständeverſammlung für eröffnet erklärt und 
alsdann verfaſſungsgemäß an die Verſammlung die Frage gerichtet 
hatte, ob gegen eine Wahl Einſprache erhoben werde, erhob ſich Han— 
ſen⸗Grumby, um die Wahl des Abgeordneten für den ſtädtiſchen 
Bezirk Tondern auf Grund von Thatſachen, die durch Aktenſtücke docu⸗ 
mentirt, anzufechten. Der Commiſſar erklärte, daß er in den vorge: 
brachten Einwänden die Vorausſetzungen, die zur Anfechtung einer Wahl 
gehören, nicht finden könne, und die Frage über die Giltigkeit der bes 
treffenden Wahl nicht zur Abſtimmung bringen werde. Schmidt— 
Windeby proteſtirte gegen dieſe Art von Interpretation. Ahlefeld— 
Lindau verlangte, daß die Entſcheidung der Verſammlung eingeholt 
werde. Da der Commiſſar dies verweigerte, erklärte Schmidt-Win⸗ 
deby, daß er unter ſolchen Umſtänden ſein Mandat niederlegen müſſe. 
Ahlefeld-Lindau und die Mehrzahl der deutſchen Abgeordneten 
folgten dieſem Beiſpiele. Der königliche Commiſſar erklärte, daß die 
Verſammlung, wie er ſehe, nicht mehr beſchlußfähig ſei; die Anweſen— 
den möchten hier am Orte bleiben, bis entweder die Stellvertreter ein: 
berufen oder Neuwahlen vorgenommen ſeien. 

Flensburg, 18. Juli. Thomſen⸗Oldensworth, Hanſen⸗ 
Grumby und Clauſſen haben in einer Erklärung die Gründe. dar: 
gelegt, die die 24 Abgeordneten beſtimmt haben, ihr Mandat nieder: 
zulegen. Der Schluß derſelben lautet wörtlich folgendermaßen: 

„Unter ſolchen Umſtänden haben Alle es mit ihrem Gewiſſen nicht 
vereinbar finden können, ſich zu irgend einer ferneren Verhandlung zu 
verſtehen und damit Prinzipien zur Ausführung bringen zu helfen, bei 
deren Anwendung die Landesvertretung jeder rechtlichen Unterlage be⸗ 
raubt und zu einer leeren Poſſe herabgewürdigt würde, und da jede 
Einſprache wie jeder Proteſt ſeitens des königl. Herrn Commiſſars ohne 
alle Beachtung gelaſſen wurde, war die Niederlegung der Mandate das 
Einzige, was uns zur Wahrung der Rechte der Landesvertretung wie 
des Landes ſelbſt übrig blieb.“ 

Paris, 18. Juli. Der „Pays“ glaubt zu wiſſen, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Antwort nicht ganz befriedigende Concluſionen darzubieten ſcheine. 
Die drei Mächte blieben indeſſen vollkommen darüber einverſtanden, zu 
verlangen, daß Rußland ihrem Programme beitrete; Oeſterreich habe 


Verſuche, das Einvernehmen der drei Mächte zu zerreißen, nachdrücklich 


zurückgewieſen. f 

Die „Patrie“ bezeugt gleichfalls eine neue Verſtändigung unter den 
drei Mächten, und fügt hinzu, daß die öſterreichiſche Regierung auf 
die Schritte hin, die Rußland in den letzten Tagen bei ihr gethan, 
dabei beharrt habe, ſich ganz der Politik Frankreichs und Englands an⸗ 
zuſchließen. 

Die „Nation“ giebt folgende Analyſe der ruſſiſchen Antwort: Die 
ſechs Punkte annehmend, einen Waffenſtillſtand im Prinzip ablehnend, 
erkläre Rußland, daß die Repreſſion abſolut ihren Verlauf nehmen 
müſſe, bis die Autorität des Kaiſers in Polen wieder hergeſtellt ſei. 
Alsdann könne man die Reformen eintreten laſſen, die ſchon früher 
von dem Kaiſer zugeſtanden und jetzt von den drei Mächten nachge⸗ 
fucht ſeien. Sich auf die öffentliche Meinung in Rußland berufend, 
aber zugleich das Recht der Mächte, welche die wiener Congreßakte 
unterzeichnet haben, anerkennend, acceptire Rußland das Prinzip der 
Conferenz, verlange aber, daß nur Preußen, Rußland, Frankreich, 
Defterreih und England an derſelben theilnehmen und die übrigen 
Mächte erſt nach erfolgter Vereinbarung zur Theilnahme an der 
ſchließlichen Entſcheidung zugelaſſen werden ſollten. — Die „Nation“ 
ſetzt hinzu: Was uns auffällt, iſt, daß der Geiſt und die Bedeutung 
der Depeſche des Fürſten Gortſchakoff nicht ganz der Vorſtellung ent⸗ 
ſprechen, welche man ſich in Frankreich von der erwarteten Antwort 
gemacht hatte. Nichtsdeſtoweniger ſind die Chancen noch immer für 
den Frieden. Br 

Der „Conſtitutionnel“ bezeugt gleichfalls das Einverſtändniß der 
drei Mächte, die mit Prüfung der Depeſche beſchäftigt ſeien. g 

aris, 19. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht den Bericht 
des Marſchall Forey über die Einnahme von Mexiko und eine Note, 
betreffend die Verhaftung von fünf Paſſagieren an Bord des franzöſi⸗ 
ſchen Packetſchiffes „Aunis“ im Hafen von Genua. Dieſelbe bezeich⸗ 
net den Vorgang als bedauerlich, fordert Abhilfe (redressement) und 
drückt die Erwartung aus, daß gewiß der Eifer der italieniſchen Re⸗ 
gierung, jede Genugthuung zu gewähren, der freundſchaftlichen Mäßi⸗ 
gung der franzöſiſchen Reklamation entſprechen werde. 2 

Bukareſt, 18. Juli. Das polnifhe Corps unter Milkowski 
hat ſich geſtern genöthigt geſehen, den rumäniſchen Truppen die Waffen 
ohne Kampf auszuliefern. . 

Newyork, 6. Juli. Der Kampf bei Gettysburg iſt nicht er: 
neuert worden. Die Unioniſten haben eine große Zahl Gefangener 
gemacht und Waffen und Fahnen erobert. 20,000 Unioniſten und 
30,000 Conföderirte ſollen kampfunfähig geworden fein. 

Newyork, 7. Juli. Man verſichert, die Truppen Lee's 
retirirten nach Virginien. 15,000 Conföderirte follen gefangen 
fein. Die Schiffbrücke bei Williamsport iſt nicht zerſtört, fie wurde 
von einer Kavallerie⸗Abtheilung beſchützt. Der Potomac ſteht ſechs 
Fuß über dem gewöhnlichen Niveau der Furth. Lincoln hat dem Vice: 
präſidenten der Südlinger die Erlaubniß verweigert, nach Waſhington 
zu kommen, um eine wichtige Eröffnung zu machen. Der gewoͤhnliche 
Weg würde zur Uebermittelung der Botſchaft ausreichen. > 

Newyork, 7. Juli, Nachmittags. Vicks burg hat ſich den 
Unioniften am 4. Juli ergeben, wie officiell gemeldet wird; 
man ſagt, die Uebergabe ſei auf Gnade oder Ungnade erfolgt. 

Newyork, 3. Juli. Lee befindet fi) am nördlichen Ufer des 
Fluſſes (Potomac) zwiſchen Harpersferry und Williamspoint und ſchickt 
Wagen über den Fluß. Der Potomac iſt dermaßen 5 
daß es unmöglich iſt, Schiffbrücken zu ſchlagen. Man glaubt, Lee 
werde zwiſchen Hagerstown und dem Potomac eine Schlacht anbieten. 
Die Armee Meadeis marſchirt fo ſchnell, als es der Zuſtand der Wege 
erlaubt. ; j | 

Newyork, 9. Juli. Die Kavallerie von Bulford und Kilpatrick 
Nördlinger) iſt nach Williamspoint vorgerückt, wo ſie auf Conföderirte 
ſtieß. Die Unioniſten wurden mit dem Verluſte von zwei Kanonen 
zum Rüctzuge genöthigt. Ein Verſuch des Generals French auf 


Williamspoint wurde zurückgeſchlagen. c 4 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Preuſen. 

Berlin, 18. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den Kammergerichts-Räthen Buddee und 
Drogand hierſelbſt, dem Kreisgerichts-Director Steinbeck in Bran⸗ 
denburg und dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Geppert J. 
hierſelbſt den Charakter als Geheimer Juſtizrath, ſowie den Rechtsan⸗ 
walten und Notaren Bendel in Brandenburg und Kelch in Pots- 
dam den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Plenarſitzung vom 
16. Juli 1863 die Herren Ludwig Seidel in München und Heinrich Eduard 
Heine in Halle zu correſpondirenden Mitgliedern ihrer phyſikaliſch⸗mathe⸗ 
matiſchen Klaſſe ernannt. „Anz. 

[Dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck] ift von Sr. Maj. dem 
Könige die Erlaubniß zur Annahme des ihm von des Königs der Belgier 
Majeſtät verliehenen Großkreuzes des Leopoldordens ertheilt worden. 

[Reſignation.] Die „Barmer Ztg.“ ſchreibt, ſie werde ſich bis 
auf Weiteres der Beſprechung der innern Augelegenheiten Preußens 
enthalten; im Intereſſe der Partei glaube fie das Mögliche gethan zu 
haben. — Die „Weſtf. Ztg.“ hat eine ähnliche Erklärung erlaſſen. 

[Preßprozeß.] Der Chef⸗Redakteur der „Berl. Allg. Z.“, Dr. Julian 
Schmidt, ſtand heute vor der 6. Deputation des königl. Stadtgerichts, ange: 
klagt, durch Mittheilung der Rede, welche Dr. Lüning im Nationalverein zu 
Frankfurt gehalten, nach dem „Frankf. Journal“, Schmähungen und Beleidi⸗ 
gungen geen das Miniſterium verbreitet zu haben. Die Anklage war zuerſt 
nach $ 37 des Preßgeſetz erhoben, weil Dr. Schmidt ausgeſagt hatte, die 
Redaktion jenes Artikels nicht ſelbſt ausgeführt, ſondern durch einen anderen 
bewerkſtelligt zu haben. Demnach war auch der Verleger der eitung, 
Gärtner, welcher den „verantwortlichen Herausgeber“ jenes Artikels nicht 
hatte namhaft machen können, mit in die Anklage gezogen. Im Laufe der 
Verhandlung änderte der Staatsanwalt v. Schelling ſeinen Antrag jedoch 
dahin, § 101 und § 102 des Strafgeſetzbuches in Anwendung zu bringen, 
weil der Angeklagte ſeine Ausſage, die ar er Stellen vorher nicht ger 
leſen zu haben, nicht erweiſen könne. Der Gerichtshof trat der Anſicht des 
Staatsanwalts bei; er verurtheilte den Angeklagten wegen Mitwirkung 
zur Schmähung und Beleidigung des Miniſteriums in eine Geldbuße von 
60 Thlr. reſp. 4wöchentliches Gefängniß, und verfügte ferner die Vernichtung 
der inkriminirten Nummer und die Veröffentlichung des Urtheils in der 
„Berl. Allg. 3.“ Der Verleger Gärtner wurde freigeſprochen. 

Es verſteht ſich von ſelbſt — fügt die „Berl. Allg. Ztg.“ ihrem 
Bericht über den Prozeß zu — daß wir gegen dieſes Urtheil den wei⸗ 
teren Inſtanzenweg beſchreiten werden. Bis auf Weiteres ſehen wir 
uns aber genöthigt, aus ſämmtlichen Reden, die wir aus andern Zei⸗ 
tungen mittheilen, Alles zu ſtreichen, was fi irgendwie auf die preu⸗ 
ßiſche Regierung beziehen könnte. Denn auch die Mittheilungen aus 
auswärtigen Parlamenten ſind keineswegs ſtraffrei. Unſere Leſer und 
Correſpondenten mögen das bei der weiteren Lecküre der Zeitung im 
Auge behalten. 

Verurtheilun .] 


Zwei jun te, der Tiſchlergeſell Döring und der 
Tiſchlerlehrling M. Völk junge Leute ſchlergeſ 18 


0 er, waren angeklagt, bei dem Tumult zum gewaltſa⸗ 
men Widerſtande gegen Hen ana durch den Ruf: „Haut ihn!“ aufge⸗ 
reizt zu haben. Die Anklage konnte nur gegen den Zweitgenannten bewie⸗ 
ſen werden, der dafür zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde. 

[Zur Zollvereinsfrage.] Wir glauben gut unterrichtet zu fein 
— ſchreibt die „B. B. 3.“ — wenn wir behaupten, daß Oeſterreich 
und Baiern auf gewiſſe vertrauliche Andeutungen hin bereits erklärt 
haben, daß fie die etwa von Preußen darzubietende Coneeſſion, über 
die Erneuerung des Zollvereins, über die öͤſterreichiſchen Propoſitionen 
und über den franzöſiſchen Handelsvertrag gleichzeitig zu verhandeln, 
nicht als befriedigend zu erachten vermochten, ſondern darauf beſtehen 
müßten, daß zunächſt mit Rückſichtnahme auf die Beſtimmungen des 
Februarvertrages das Werk der Reconſtituirung des Zollvereins in An— 
griff genommen und erſt dann die Convention mit Frankreich auf die 
Tagesordnung geſetzt werde. 

[Die bereits ſeit längerer Zeit vorbereiteten Verhand— 
lungen zwiſchen Preußen und Rußland wegen des Grenz: 
verkehrs] find gegenwärtig foͤrmlich aufgenommen. Ruſſiſcherſeits it 
Herr v. Thoerner mit den Verhandlungen beauftragt und bereits hier 
eingetroffen. 

[Internationale Kunſt-⸗ und In duſtrie-Ausſtellung.] 
Bei den Stadtverordneten iſt geſtern ein dringlicher Antrag geſtellt wor: 
den, der für unſere Induſtrie von der hoͤchſten Bedeutung iſt. Der 
Stadtverordnete Fabrikant Elſter verlangte die Niederſetzung einer Com⸗ 
mifftion aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, welche darüber berathen ſoll, ob es nicht wünſchenswerth 
erſcheine, in moͤglichſt kurzer Friſt eine internationale Kunſt⸗ und In: 
duſtrie⸗Ausſtellung zu veranſtalten, und wann eventuell die Ausſtellung 
ins Leben gerufen werden ſoll; zugleich ſolle die Commiſſton das Recht 
erhalten, die nächſten Schritte zur Einleitung und ſchleunigen Förde⸗ 
rung des Unternehmens vorzuſchlagen. Die Verſammlung trat dem 
Antrage ſofort einmüthig bei, und auch der Magiſtrat hat ſich heute 
nach kurzer Debatte für ihn entſchieden. In die Commiſſion wurden 
die bedeutendſten Induſtriellen, welche bei der Communalverwaltung 
betheiligt find, gewählt; andere und namentlich auch angeſehene Kauf: 
leute ſollen noch nachträglich herangezogen werden. Wie ich höre, wird 
der Vorſchlag gemacht werden, die Ausſtellung vor der öſterreichiſchen, 
mithin im Jahre 1865 ſtattfinden zu laſſen und deshalb ſo ſchleunig 
als möglich ans Werk zu gehen. Berlin wird jedenfalls ein verhält⸗ 
nißmäßig bedeutendes Opfer, man rechnet 200,000 Thlr., bringen 
müſſen; indeß werden ohne Zweifel auch Private ſich großartig bethei- 
ligen. Sobald die Communalbehörden ſich definitiv entſchieden haben, 
werden die erforderlichen Anträge an die Staatsbehoͤrden gelangen, von 
denen man erwartet, daß ſie im Hinblick auf die gegenwärtige Stellung 
Preußens und Berlins zu Handel und Induſtrie die Idee billigen und 
kräftig unterſtützen werden. : (D. A. Z.) 

Köni Sberg, 17. Juli. ee et Der bisherige außerordent⸗ 
liche Profeſſor r. Theodor Schirmer in Breslau iſt zum ordentlichen 
Profeſſor in der 1 chen Fakultät der Univerſität hierſelbſt ernannnt 
worden. (Somit hat ſich die vor mehreren Tagen von der Bresl. Ztg. ge⸗ 
brachte Mittheilung geſtätigt.) N. Pr. Z.) 

Königsberg, 17. Jull. [Verwarnung] Der Verleger der 
hieſigen „Königsberger Montagszeitung“, Herr Rosbach, hat wegen 
Abdrucks eines Artikels, betitelt: „Bekenntniſſe eines Zeitungsſchreibers“, 
die zweite Verwarnung erhalten. 

Memel, 16. Juli. [Zweite Verwarnung.] Die hieſige 
„Bürger⸗Zeitung“ hat von dem königlichen Regierungspräſidio am 13. 
d. M. die zweite Verwarnung erhalten. Das Reſcript lautet: 

Die in 5 Verlage erſcheinende „Bürgers Zeitung“ enthält in der Nr. 77 
unter Rubrik „Locales“ eine Kritik der dem „Memeler Dampfboot“ durch das 
Regierun re ertheilten erſten Verwarnung. Dieſelbe ift wegen der 
born ent tenen Behauptung entitellter und unwahrer Thatſachen geeignet, 
die öffentliche Behörde und deren Anordnungen dem Haſſe und der Verach⸗ 
tung auszuſetzen. So wird behauptet, daß von der verwerflichen Geſammt⸗ 
haltung des „Memeler Dampfboots“ in der qu. Verwarnung nichts enthalten 
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Erpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zettung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Montag, den 20. Juli 1863. 


ſei, daß dieſelbe wegen eines angeblich verſteckten Angriffs auf das königliche 
Staatsminiſterium erfolgt wäre und es ſomit nicht mehr erlaubt ſei, „eine 
Fauſt in der Taſche zu machen“. Dagegen iſt in der betreffenden Verwar⸗ 
nung ausdrücklich die Geſammthaltung des „Memeler Dampfboots“ als eine 
den öffentlichen Frieden gefährdende charakteriſirt und dabei hervorgehoben, 
daß die Verwarnung nur deshalb erfolge, weil die Maßnahmen der Staats⸗ 
regierung in, wenn auch verſteckter, ſo doch deutlich erkennbarer Weiſe ge⸗ 
ſchmäht werden. Da aus Vorſtehendem die Ueberzeugung gewonnen werden 
mußte, daß die Geſammthaltung Ihres Blattes ſich auch nach der bereits 
erfolgten erſten Verwarnung nicht geändert hat, ſo ſieht ſich das unterzeich⸗ 
nete Regierungspräſidium in der Lage, Ihnen hiermit eine ic . 


nung zu ertheilen. r. Litt. 
Stettin, 18. Juli. [Wielopolski.] Geſtern traf der Mark⸗ 
graf Wielopolski mit der Bahn von Warſchau hier ein und ſetzte 
heute ſeine Reiſe per Dampfſchiff nach Rügen fort. Die „Starg. 
Ztg.“ meldet über deſſen Ankunft auf dem ſtargarder Bahnhofe, daß 
ihm der Landrath des Kreiſes Thorn bis dorthin das Geleite gegeben 
habe, und erwähnt als bemerkenswerth, daß 4 mit Revolvern bewaff⸗ 
nete Perſonen den Markgrafen bei ſeinem Ausſteigen auf dem Perron 
umgeben hätten. (D. A. Z.) 
Pyritz, 17. Juli. [Verurtheilung.] Es iſt früher ſchon 
mitgetheilt worden, daß der Bote einer Buchhandlung, Wieſemann, in 
Pyritz wegen Verbreitung der mit Beſchlag belegten Nr. 3 des „Klad⸗ 
deradatſch“ angeklagt, aber von der Kreisgerichtsdeputation daſelbſt frei⸗ 
geſprochen worden. Die königliche Staatsanwaltſchaft appellirte hier⸗ 
gegen, und das Obergericht in Stettin hat nunmehr dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft gemäß auf 5 Thaler Geldbuße event. 7 Tage Ge⸗ 
fängniß erkannt. (N. St. Ztg.) 
Danzig, 18. Juli. [Th. Behrend u. Co.] In der geſtern 
abgehaltenen Conferenz der Gläubiger der Firma Theodor Behrend u. 
Co. wurde ein Curatorium, als den Herren Steffens, Goldſchmidt und 
Bertram, zur einſtweiligen Wahrnehmung der Rechte der Gläubiger 
eingeſetzt. Die ſämmtlichen erſchienenen Gläubiger verſprachen bis zum 
erſten October d. J. ſich aller Schritte, um Befriedigung zu erzielen, 
zu enthalten. Die Inhaber des londoner Lagers haben telegraphiſch 
ein gewiſſenhaftes Verfahren zugeſichert. Nach dem vom Hauſe Beh⸗ 
rend ſelber vorgelegten Status belaufen ſich die Paſſiva nach Abzug 
der gedeckten Beträge auf 526,000 Thlr., die Activa einſchließlich der 
Grundſtücke und Mobilien auf 291,000 Thlr. (B. B. 3.) 
Rawitſch, 17. Juli. [Polizeioberſt Patzke.] Mit dem 
geſtrigen gemiſchten Zuge langte von Poſen kommend der frühere Po⸗ 
lizeioberſt Patzke hier an, um an der hieſigen königl. Strafanſtalt 
die Stelle eines Direktors zu übernehmen. Gegenwärtig fungirt hier 
noch der Strafanſtaltsdirektor Bormann aus Sonnenburg. Geſtern 
Ahend kam auch der Strafanſtalts⸗Direktor Profe vom Rheine hier 
an, der heute ſeinen hier weilenden Amtsgenoſſen einen Beſuch ab⸗ 


geſtattet hat. (Poſ. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 17. Juli. [Die ruſſiſche Antwort.] Die „Preſſe“ 
ſchreibt: Der Courier, welcher die Antwort des Fürſten Gortſchakoff auf 
die Depeſche des Grafen Rechberg vom 18. Juni nach Wien zu über⸗ 
bringen hatte, iſt hier eingetroffen, und heute Nachmittags um 4 Uhr 
hat der ruſſiſche Geſandte, Herr v. Balabin, das betreffende Actenſtück 
dem Grafen Rechberg überreicht. Die öſterreichiſche Depeſche wurde 
gleich den Depeſchen der Weſtmächte am 27. Juni in Petersburg über⸗ 
geben. Fürſt Gortſchakoff nahm ſich alſo einundzwanzig Tage Zeit, 
um Oeſterreich und den Weſtmächten zu antworten. — Wir ſind in 


der Lage, den weſentlichen Inhalt der ruſſiſchen Antwort mitzutheilen. 


Fürſt Gortſchakoff acceptirt unter Vorbehalt näherer Prüfung und Dis⸗ 
kuſſion die ſechs Punkte, fügt jedoch hinzu, daß, wenn unter der im 
Punkte III. geforderten ſelbſtändigen Verwaltung auch ein national: 
polniſches Heer verſtanden werde, Kaiſer Alexander II. hierauf nach 
den im Jahre 1831 gemachten Erfahrungen niemals eingehen könne. 
Was den Wunſch der Mächte betrifft, daß von ruſſiſcher Seite dazu 
die Initiative ergriffen werde, dem Blutvergießen in Polen Einhalt zu 
thun, ſo ſei es angeſichts des Zuſtandes der großen Aufregung, in wel⸗ 
chem fi Armee und Bevölkerungen Rußlands befinden, äußerſt ſchwer, 
eine ſolche durchzuführen. In Betreff der vorgeſchlagenen Conferenz 
vermag Fürſt Gortſchakoff nicht einzuſehen, was dieſelbe bezwecken ſolle, 
nachdem man im Weſentlichen einverſtanden ſei. Ein Austauſch von 
Erklärungen unter den Mächten, eine Verhandlung von Cabinet zu 
Cabinet würde genügen. ; 

Die „Preſſe“ ſetzt dieſer Inhaltsangabe u. A. Folgendes hinzu: 
Im Grunde lehnt Rußland ohne weiteres ab, denn die vom Fürſten 
Gortſchakoff ausgeſprochene bedingte Annahme der ſechs Punkte iſt 
nur ein Manöver, um Stoff zu Unterhandlungen zu gewin⸗ 
nen, mit Hilfe welcher die Zeit und die Polen nacheinan⸗ 
der todtgeſchlagen werden können. Die Ablehnung der Waf⸗ 
fenruhe iſt eine definitive; bezüglich der Conferenz ſcheint Rußland 
das letzte Wort noch nicht geſprochen zu haben. Man kann aus dieſer 
ruſſiſchen Antwort eben machen, was man will. Nachdem die drei 
Mächte den Fall, Zwangsmittel gegen Rußland in Anwendung zu brin⸗ 
gen, nicht erwogen haben, und der Verſuch Frankreichs, im Hinblick 
auf dieſe Eventualität eine Gemeinſamkeit der Action zur Vereinbarung 


zu bringen, an dem Widerſtande Oeſterreichs und Englands geſcheitert 


iſt, ſo wird Fürſt Gortſchaff ſeinen Zweck, die Verſchleppung der Unter⸗ 
handlungen bis zum Eintritt irgend eines frappanten, ungeheuerlichen 
fait accompli, das den Mächten Schweigen auferlegt — aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach erreichen. Und deshalb all' der Lärm mit der diplo⸗ 
matiſchen Intervention der Mächte! Wahrlich, wenn man nach der 
neueſten Antwort aus Petersburg bei dem bis jetzt erlangten Reſultate 
ſtehen bleiben will, dann wäre es beſſer geweſen, ſich niemals einzu⸗ 
miſchen, denn bis jetzt hat die Intervention der Mächte den Polen ent⸗ 
ſchieden mehr geſchadet als genützt. a 

[Der franzöſiſche Botſchafter,] Herzog v. Grammont, wird 


einen weiteren Urlaub, den in Paris zu benutzen er ſich bereits an⸗ 5 ' 


ſchickte, nicht antreten; er hat vielmehr die Weiſung erhalten, unter 
den gegenwärtigen Umſtänden ſeinen Poſten nicht zu verlaſſen. 8 
6. C. Wien, 18. Juli. [Sitzung des Abgeordnetenhauſes, 

Interpellation von Graf Botodi und Genoſſen eingebracht, bezieht 5 
die in Krakau ſtattgehabten Unruhen und richtet an das Geſammt⸗ 
Miniſterium folgende Fragen: 1) Ob die Regierung dabei ſich auf die Be⸗ 
richte der Landesbehörden beſchränkt oder aber anderweitige Unterſuchungen 
wird anſtellen laſſen. 2) Ob die d nicht geneigt wäre, an die gali⸗ 

ehörden und beſonders an die krakauer underzüglich den Auftrag zu 


Eine 
auf 


ziſchen 

ae twerde? — W 3 bg. B 

nicht gefeuert werde? — Wegen eines von dem galiziſchen Landtagsabg. Bend 

Dr. Zyblikiewicz nach Wien erichteten Telegramms über die langen 
Unruhen, welches das Telegraphenamt in Krakau wegen Unzu äſſigkeit zu 


daß auf das Volk ohne vorläufige Aufforderung zum Auseinandergehen 
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iſt noch nicht entdeckt. 


N eine Inſurgenten- Abtheilung unter Dolnicki bei Blizin zwei Schwa⸗ 


E. tionsämter insgeſammt ruſſiſchen Offizieren übergeben. — Mura⸗ 


geb Murawieff die Erlaubniß, Wornice, eine weitläufge Befigung des 


= — = — * f * 9 y a n 

u 6 6 2 1: aa ia 37 Sl n nur . 1 ER 2 
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rüdwies und nicht expedirte, ſtellt der Interpellant noch folgende Fragen:] ſchwere Verluſte erlitt, jedoch bald 5 | ei 
1) Ob das krakauer SE enamt nicht nur in formeller ſundern auch in (a 14 ten an 0 5 Harte De e 


1 n 135 25. Neue Looſe 133, 90. 1860er Looſe 101, 70. Lomb. Eifey, 
A 5 ur Ä ahn 253, —. k 
materieller Hinſicht den Inſtructionen gemäß gehandelt habe? 2) Ob dieſe | { 
5 fo war 5 n, — 0 i Dein ine W N 11 Mmeri fa. gen 93 
en über ſo wichtige Vorgange im Heimathlande im telegr en New⸗York, 4. Juli. [Vom Kriegsſchauplatze. Schlacht] Papiere. Böhmiſche Weſtbahn 73%. Finnländiſche Anleihe 9%. Schluß: 
Be auh Benadrichtigt werden könnten. — Eine zweite von Eugen Graff hei an Die Regierung zu 1 8 Hi ee ae. Ao 0 ha en Wertach 143. „Wiener Wei 105%. Darm⸗ 
insky und Genoſſen an das Geſammt⸗Miniſterium betreffs der Inter⸗ tins des Unions⸗Generals Meade über di 9 d 4. d. M. bei ſtädter Bankaktien 239. Darmſtädter Zettelbank 254%. prozent. Me⸗ 
nirungen gerichtete Interpellation ftellt die Anfrage: 1) Ob das h. Mini⸗ 3 ae über die am 2. und 2. d. M. vei fenignes 67%, prof. etall. 61½. 1854er Feu 85 %. Oeſterreichiſche 
ſterium geneigt Ki dem 8 die Gründe, welche dieſe Internirungen ver⸗ Gettysburg iu Pennſylvanien ſtattgehabte Schlacht veröffentlicht. Das National⸗Anl. 72%. Deſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 214. Oeſter⸗ 
anlaßten, und 2) den Wortlaut der diesfalls beſtehenden internationalen erſte bezieht ſich auf die Vorgänge von vorgeſtern und lautet wie folgt: 9 Bankantheile 841. Oeſterr. . 202½. Neueſte öſter⸗ 


Verträge oder Vereinbarungen mitzutheilen. Der Feind griff auch heute Nachmitta N ichi i 5 „ Glifabetbahn Rhein⸗Nahebahn 30 
d ige e „Der Fein uch 0 ungeführ um 4 Uhr an und ward] reichiſche Anleihe 91%. Oeſterr. Eliſabetbahn Rhein⸗Nahebahn 30%. 
t ali e u. nach cite er eisen Gele, Me a 12 1 5 ſtattge 0 ha⸗ Seifihe, burg un. Ur Im. 2 Uhr 20 M. Borse matt bei mäßigen 
in, 17. 0 : ; a je] ben, auf allen Punkten zurückgeſchlagen. Wir haben bedeutende Verluſte an \ . ö u 8 5 
ur, Jul. [Note der päpftlichen Regierung.] Die Todten und Verwundeten erlitten. Unter jenen befinden ſich die Brigade⸗ N . 


päpſtliche Regierung hat an alle katholiſchen Mächte eine vertrauliche] Generale Paul und Joo, unter di ie i ; 
Note gerichtet, in welcher fie dieſelben auffordert, von dem Tuilerien- | ham und a vr leicht Ar De haben ene große Ahl 
Cabinet Aufklärungen über die auf die franzöſiſch⸗italieniſche Militär⸗ Feinde gefangen genommen.“ 

Convention bezügliche Stelle in der Thronrede des Königs Vietor Ema⸗ Folgendes iſt das vom 3. Juli, 8 Uhr Abends, datirte zweite 
nuel zu verlangen. Die römiſche Curie zeigt ſich ſehr beſorgt hinſicht⸗ Bülletin: 


der Folgen, welche die beſagte Convention, falls ſie wirkli 8 „Der Kampf begann heute Früh bei Tagesanbruch wieder an verſchiede⸗ 
U Folgen, c ſag f fie wiellich abge nen Punkten der Linie. Der Feind hat bis jetzt leinen Eindruck auf meine 


Roggen loco feſt, ab Oſtſee für Danzig und Königsberg in zweiter Hand 
8 hr 77.70 Tor. verlangt. 


e me %%% %%% ͤ ͤ Soli We 
F ran krei ch. ganzen Heere Bier ſteht. Ausſagen von Gefangenen zufolge haben die Corps gehalten Zink verkauft 7000 Ctr. pr. Sept.⸗Oit. a 11 % 
Paris, 16. Jull. [Cine Wendung in der Polenfrage.] der Generale Longſtreet und A. P. Hill BEE Start A und viele ihrer Liverpool, 18. Juli. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. -- 


- a 3 N 1 IE Generale wurden getödtet. General Barksdale aus Miſſiſſippi iſt todt und 
Zu bemerken iſt, daß ſeit zwei Tagen die offizielle Stimmung eine un ſeine Lei befindet ſich innerhalb unſerer Linien. So IHRE N ht feſtge⸗ 
gewöhnlich gereizte iſt, und man darf es ſich vielleicht daraus erklären, | jtellt, haben wir ungefähr 1600 Mann gefangen genommen und außerdem 
daß das Cabinet der Tuilerien Urſache hat, zu erwarten, daß Rußland] eine kleine Zahl, die ich noch nicht ke ea vermag. Die Kanonade dauerte 
ſich weigern werde, die Initiative des Waffenftillftandes zu ergreifen.] dis 2 Uhr Nachmittags worauf er (Wer?) meinen Ken he und mein 


C0 ³¹¹ꝛ¹ꝛ Go A SR NER OLE TEEN 


Berliner Börse vom 18. Juli 1863. 


2 2 1 35 N 2 2 2 
Dies allein würde die Fortdauer der Unterhandlungen nicht verhin⸗ en gungen würd iR nen (Die dor N . 8 8 | .  Bisenbahn-Stamm-Aotien. 

. N R ! N . N 1 . dr Freiw. Staats-Anl. 4 ½ 4 B. ivide R 
dern; aber es würde die franzöſtſche Regierung verletzen, welche ſich Helkiung ft conſus: die vorhin erwähnten 1600 M. wurden vielleicht am worhergez | Staats-Ant. von 185915 106% bz. . 55 A 875 alla 0% 6. 
lelber das Zeugniß ausstellt, ſch von vornherein „mit der größten | enden Tage gelegen aenemmen.) Unter ben ee ene e a 484% 10 h, Dr Anchen-Mastrich 0, 0714 38 br. 
Mäßigung“ benommen zu haben, und welche von dem petersburger jade⸗Gen. Armeſtead und viele Oberſten und Offiziere niedern Ranges. Der Feind dito 18551472 10112 ba. «| Amsterd.-Rottd. | 5% 6 1 104% 6. 

i ihr ; ; ieß viele Todte auf dem Schlachtfelde und eine große Zahl Verwundeter in dito 183004101 ½ bz Berg.-Märkischa 64% 00 110 8. 
Cabinette erwarten zu dürfen glaubte, daß es ihr ihre Stellung ge⸗ uneren Händen. Der Berkuft auf unferer Seite war beträchtlich. Generale] 4% 0 mm e e 119 4.D® 
genüber der öffentlichen Meinung in Frankreich durch einen freiwilligen 1 Hancock und Brigade⸗General Gibbons find verwundet. Nach Zu] %% 18830 her Berl. Petad Me . 1% |1 2 br. 

Akt der Souveränetät des Kaiſers Alexander erleichtern werde. Die] kückſchlagung des Angriffs ward, da Anzeichen zu der Annahme vorhanden] srauts-Schuldscheine 3411012 bz. Berti tee e 
Forderung eines Waffenſtillſtands, unterſtützt durch eine u der Feind ſich zurückziehen werde, eine Recognvscirung vom line | erer Sg . Breslau-Kreib...) 671 8 4, fa. 
l ti i ie en F aus vorgenommen, und es zeigte ſich, daß der Feind in bedeu-] Kur- u. Neumärk a 1½ bz Cöln-Minden. 4212, ½ 82 bz 
gleichzeitige Sendung einer alliirten Flotte in die Oſtſee, tender Stärke daſtand. Gegenwärtig iſt Alles rubig. Meine Cavallerie war] &\rommersche. Ist 91 Cosei-Oderherg. | 60 8 eee, 
dies dürfte die nächſte Phaſe der mit kleinen Schritten vorwärts ſchreie] den ganzen Tag hindurch auf beiden Flanzen des Feindes thälig, indem fie „ 103% B- er | Sg Allee 
tenden Frage fein, An eine Demonſtration durch die Armee ift gar ihn mit größen Erfolge beunruhigte und nachträglich angriff obgleich fie auf] =) Aite nei. Ron 2 Ludwgsh.Bexb,| 8% [143 ©. 
nicht zu denken: im Kriegsminiſterium hat man anſcheinend wenigſtens eine überlegene Truppenſtärke, Caballerie ſowohl wie Infanterie, ſtieß. Die] S \Schiesische. .. , ©. ne 
; ; Stimmung des Heeres ijt eine gute Kur- u. Neumärk.4 0% ba eee eee 
nur für Mexico und Amerika Augen und Ohren. 5 : ; 1 2 Pommerschen, 4 092 ba, Ma- e de e e De: 
risl, 17. Juli. I Polniſches.] Die „France“ meldet Präfident Lincoln hat heute folgende aus Waſhington, 411 Uhr] S \rosensche. . 4 191% ba. eee af 1 
daß die ſpaniſche Regierung ſich dem Sechs⸗Punkt Programme Morgens, datirte Proklamation erlaſſen: © \Westpheufihein/ f br Neisse-Briegen 4, Il Du 
gi 9 ⸗Punkte⸗Programme ange: er Präſident berkündigt dem La 16 bis ; A er Se PEN Niedrschl.-Märk.| A | 4 |4 |98 B. 
ſchl d kla b ; „Der P verkündigt nde, daß die bis 3. d. Mts. 10 Uhr /Sachsisene 1 % 6. } £ Feng 
ſchloſſen und ſich bereit erklärt habe, an den Conferenzen über die pol- | Abends reichenden Nachrichten vom Potomac⸗Heere dieſem Heere zur höchſten] & Schlesische... 4 ao ©. Nord, RE aa ei aa he. 
niſchen Angelegenheiten Theil zu nehmen. Wiederholt erklärt ſie auch, Ehre gereichen, der Unionsſache einen großen Erfolg verſprechen, und den Louisd'or 110.0,, _ Sen Rent. Wi br, Oderschles. A. 7% 101 8½ % ati hr. 
daß, wenn es zur Conferenz käme, dieſelbe in Brüſſel zuſammentreten ] pielen gefallenen Tapfern Anſpruch auf das Beileid Aller geben, und er r e Bl 2re 10145 10 161% br. 
werde. — Der „Moniteur“ zeigt heute an, daß der Kaiſer zur Ein wünſcht dringend, daß man des Herrn, deſſen Wille, nicht der unſerige, ſtets o ere, Mate 5 sche — 5 Destr. Er. St- 8 — |B 120 8 

0 N 5 3 ER gethan werden muß, an dieſem Tage mit der tiefſten Dankbarkeit gedenke] Aue“ Nat. An. % am u: Oestr.südl. St-B.| SI | — 150%, baun. 

nahme von Mexico auch die Glückwünſche des öſterreichiſchen Hofes] und ihn verehre.“ dito Tot. ß 4 4 ba || OppeinBamm.e. , % de 


Rheinische.....)9 6 


erhalten habe. Die Zahl der in Pennfolvanien von den Unionstruppen gemachten] dito äter Proa. 816. Adee abe Fr 5 | 6 4 10 . 
Paris, 18. Juli. [Einzug in Mexico.] Der veracruzer dne gran 1 0 angegeben, von welchen 2000 ſchon in niere Al fe t be. Aae dd. 1 99 277 8. 
Poſtdampfer iſt geftern Abend in St. Nazaire eingetroffen. Der „Mo: Baltimore angelangt find. Letztere Stadt iſt befeſtigt und von 10,000 Mann] de aa K 0.40% l. Teen 4,18, t v 
niteur“ meldet, der Kaiſer habe damit eine Depeſche aus Mexico er- vertheidigt. General Couch war auf dem Marſche nach dem Cumber⸗] e Pfandbr......14 e rer 67 7% 4 25 fe 
halten, wonach Juarez ſich eiligſt mit einigen Truppen in der Richtung land⸗Thal gegen die Conföderirten; General Sedgwick hatte mit feinem von, Gyn, 2 00% Fila 3075 . Bank- und Indeskris-Paplebs 
nach St. Louis de Potoſi geflüchtet, Bazaine Mexico beſetzt, Forey am] Corps York paſſirt und ſollte ſchon im Rücken der Conföderirten ſtehenz dus 4 200 K 28, Berl. Kasson.v. | ST 8080 147% U. 
10. Juni mit dem franzöſiſchen Miniſter⸗Reſidenten und Almonte, ſo] Nachrichten, die, wenn begründet, von großer Wichtigkeit wären. Auchf Kurhess, 40 Tnir. .I- 4, . Bremer Han. 3 8 . fs. 
wie mit der ganzen Armee feinen Einzug gehalten habe, während General French marſchirt von den marhlander Höhen herbei, um mit] dender. eee ee, . . 
200,000 Einwohner mit größter Begeisterung den Kaiſer Napoleon, Meade zu kooperiren. (S. telegr. Dep.) EN A alt, se., > e e al ü 
die Kaiſerin und die franzöſiſche Intervention hätten hoch leben laſſen, New: Orleans, 28. Juni. [Erfolge der Conföderirten.] A aus 10 100; 15 Gotner „| di] 51614 nk Be 
was die größte Senſation im ganzen Lande hervorgebracht habe. Der Nach dem Treffen bei Lafourche Croſſing verließen die Bundestruppen | „re, Aussaat I Bi Haun Nora 59] 6 [a fee 
Ordonnanz⸗Offizier, der dieſe Depeſche überbracht, hat dem Kaifer auch ihre Stellungen und zogen ſich nach Neu⸗Orleans zurück. Die Confb⸗] een. @ line e Aae berge B f e 02 l 
5 Fahnen und 13 Fähnlein aus den Kämpfen vor und in Puebla zuf derirten haben Braſhear Gity mit der Beſatzung don 1000 Mann,] As zei un Da. enn 
Füßen gelegt. Der filberne Schlüſſel der Stadt Mexico iſt dem Kaiſer] 20 Geſchützen und ſchätzbaren Vorräthen weggenommen; auch der Paß de % e eofener Har 80 f 108 ©. 
durch den Gemeinderath dargereicht worden. General Foren meldet, Manchas Bridge iſt in ihrer Gewalt. Die Conföderirten halten den Cos Bed (vim J. 9 Bi Preuss. Bank-A. 55 % 127% „ 
daß eine kleine in Puebla eroberte Kanone von der mexicaniſchen Armee] ganzen Staat Louisiana, weſtlich von Lafourche Croſſing und nördlich en m Wlnp be Weine „ 4 l 
dem kaiſerl. Prinzen zum Geſchenk dargeboten worden ſei. (K. 3.) von der Opelouſas Eiſenbahn beſetzt. Neu⸗Orleans betrachtet man als 93 en 10 1. Berl. Hand- ges 5° [0 ( 107% k. 
Groſ brit an nien. ſicher, da die Geſchütze auf der Flotte die Stadt beherrſchen und die die 101% e. Sermtadler „ 8 6% ah 
London, 16. Juli. [Die polniſche Frage.] Die „Post“ Landmacht fo aufgeſtellt it, um jede Annäherung an die Stadt zu | ze Lebe, Toro, ee e e 
ſcheint andeuten zu wollen, daß in der polniſchen Frage eine Meinungs- verhindern. dae KU 8 Genfer Orodb.A.| 2 ur br 
verſchiedenheit zwiſchen Lord Palmerſton und Lord Ruſſell beſtehe. Sie a . Aſien. die C. u. b. 1 5 ee, 3 5 105 108 2 { 
ieht heute mit großer Heftigkeit gegen die „Lords“ wegen der polni- rieſt, 18. Juli. Der heute eingetroffene Lloyddampfer Progreſſo d, K.. % 0 f Oegterr Gredb. 4 F e 87% 8 
Ken —— 1. Bee See de nur von den „Lochs in Alge; brech Nc e e 15. ande, 24. Jun 0 8 gast Kranz, ei 2 8 5 e RIO e 
meinen fpricht, ohne Carl Ruſſel ausdrüclich auszunehmen, fo muß yerkamist be. Best dar Stadl G wodel, den Cuhnluntins Sor kudiſcen Tele. e n ul eee e, e 
man ſchließen, daß fie folgerichtig genug iſt, den Staatsſekretär des] graphen⸗Linie an der Küſte von Mekran, welche bisher im Beſitze des Sul“ 4 100% de er. 
Auswärtigen in ihr Verdammungsurtheil mit einzuſchließen. Sie bringt] tans von Muscat war, den 200 . . 80 „Wechsel - gendes ; n 
neue Einzelnheiten, um die grauſame Wirthſchaft der Nuffen zu fenn- | f —:—.. | dio dio 13 31142 52 Leipzig 100 Tui .f 6 
zeichnen, obwohl fie auf die Hoffnung verzichtet, „das kalte Blut der“ „, Breslau, 20. Juli. Aus Görlitz, ſowie aus Glogauf he e. 160% be a ene 
erlauchten Verſammlung zu rühren“, die keine höheren Prinzipien als erhalten wir Nachricht, daß ſich ein Theil der dortigen Garniſon engen I Lst........ 1 J 4% E. Petersburg 100 S.R...[B Wen ba 
die der Zweckdienlichkeit, Vorſicht und Selbſtſucht kenne. Der Artikel] marſchfertig halten ſoll. In Görlitz erging am 18. auf telegra= | Wien 160 Fl J Nr b Warschau 90 8. H. 4 T. l. 
ſchließt: phiſchem Wege die Ordre an das 1. Bataillon des 2. niederſchleſiſchen "' deo N Bremen 100 Thür.... 8 F. 10h deb. 


Infanterie Regiments Nr. 47, ſich marſchfertig zu halten. Am ſelben 
Tage traf auch in Glogau der Befehl ein, daß ſich die beiden dort 
garniſonirenden Bataillone des Füſilier-Regiments marſchbereit halten 
ſollen. 


Breslau, 19. Juli. [Eiſenbahn⸗Verſpätung.] Der Per: 
ſonenzug aus Warſchau hat in Kattowitz heute den Anſchluß an den 
myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht. 


Woiſchnik, 18. Juli. (Ruſſiſche Grenzpatrouillen.] Am 


Das britiſche Publikum iſt weniger cyniſch, und wenn das Herz der Na⸗ 
tion einmal erregt iſt, wird es ſich durch keine vage Angſt abhalten laſſen, 
einem edlen Antrieb zu folgen. Es iſt ein Glück, daß der edle Lord an der 
Spitze der uud die Hefte ber hinlängliche Erfahrung beſitzt, um die 
Stimmung und die Gefühle der Nation inſtinktmäßig würdigen und den pa⸗ 
niſchen Schrecken, der in gewiſſen Kreiſen vor einem Kriege mit Rußland 
herrſcht, nach ſeinem wahren Werthe beurtheilen zu können. 


Niederlande. 
Amſterdam, 16. Juli. [Mordverſuch.] Auf den Erzbiſchof 
von Herzogenbuſch, Mfgr. Zwijſen, iſt ein Meuchelmord-Verſuch gemacht 


# Breslau, 20. Juli. Wind: Weſt. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 13 Wärme. Matentehr bei behaupteten Velen ziemli 0 belebt. 
Weizen beachtet, pr. 85 Pfd. weißer 72—83 Sgr., gelber 68—81 Sgr. 
— Roggen gefragt, pr. 84 Pfd. 50 — 55 Sgr. — Gerſte ruhig, pr. 
70 Pfd. weiße 40—42 Sgr., 12 be 37—40 Sgr. — ge begehrt, pr. 
50 Pfd. 30—33 Sgr. — Erbſen ohne Handel, 40-52 Sgr. — Wicken, 
ohne Handel, 30—40 Sgr. — Oelſaaten, bei hoher Preisforderung mattes 
benen bie 9 er A e 1 — Lu⸗ 
inen, blaue, „ 8 2 r. — Rapskuchen un 5 
dert, 48—51 Sgr. pr. Ctnr. 1 „ 


worden. Während des Schlafes wurde auf ihn ein Piſtolenſchuß ab⸗ eitsigen 900 au, gegen 17 19 gs 1 beſtehend aus In⸗ 1 en. a Sgr. pr. Schff. 
5 i and i beunruhigend. [ anterie und Cavallerie, auf der hieſigen Grenze eingetroffen, um, wie es] Weißer Weizen 7278-8; cken . 30 840 
gefeuert. Sein Zuſtand iſt ſehr ruhigend. Der Meuchelmoͤrder heißt, die Grenzbaracken behufs Aufnahme der früheren Grenzzollſperre ol Gelber Weizen 1 68—76—81 Sgr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto. 


der zu beziehen. Dieſelben ſind aber, nachdem ſie die Nacht in dem Grenz⸗ 
dorfe Gniazdow zugebracht haben, heute wieder in der Richtung nach Niezdara 
zurückgezogen. 


Roggen 50—53—55 Schlag⸗Leinſaat .. 190—200—210 
Gerſtt᷑ .. 37—40—42 Winter- ie 20.504. 21022228 
Hafer 29—31—33 Winter⸗Rübſen 212—220—226 


panien. G 
Erben a2 ce 0. 40—45—.52 Sommer-Rübjen... — — — —. 


Madrid, 16. Juli. Einige Journale behaupten, Spanien be: 
abſichtige, die conföderirten Südſtaaten anzuerkennen. Dieſe Behaup⸗ 
tung iſt völlig unrichtig. Spanien wird die Initiative Frankreichs und 
Englands abwarten. 

Ruf lan d. 


Unruhen in Polen. f 
Krakau, 17. Juli. In der Woſwodſchaft San domir hat 


8 Metedrologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerftand . Ba: I 


ea La Rn ee 
Tempe⸗ richtung und Wetter. 
ratur. tärke 


in Parifer Linien, die Tempera⸗ 
tur der Luft nach Reaumur. 


rometer. 


Breslau, 18. Juli 10 U. Ab.] 327,55 f 10,2] N. 1. Trübe. 
19. l U. Mrg.] 328,12 +80| W. 2. Heiter. 
2 U. Nachm. | 329,82 11,8 5 Ri Wolkig. 
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iq ü. Abbe: | 330,92 | + 10,2 Trübe. 
20. Juli 6 U. Mrg.] 331,17 1 10,8 | S. Heiter. 


Breslau, 20. Jull. [Wafſerſtand.] OP. 12 F. 3 J. H.-P. — . 6 J. 
ee Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
rie, 


„ 18. Juli, Nachm. 3 Uhr, In Folge verſchiedener Gerüchte |4 
eröffnete‘ die Rente in matter Haltung us W. Kit auf 68, 40 und floh rage 3 


dronen ruſſiſcher Dragoner aufgerieben und ihre Waffen und Bagage 
erbeutet. Im Lublin'ſchen nimmt der Aufſtand große Dimenſionen 
an, und haben ſich ſieben Inſurgenten⸗Abtheilungen erhoben. Die⸗ 
ſelben ſtehen unter Lelewel, Kryſinski, Wagner, Rudzki, Wierzbidi, und 
halten die lubartower Wälder beſetzt. Eine Abtheilung iſt über den 


Pie Defeat. 2 : W 45 die Aufn a ur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß 
unbekannt. Taczano 8 8 [at . \ . uß⸗ 
%% f % ie a ande 
e e Be s Führung am 8 ge Ae , 448, 75. Cxeditmobilier⸗Attien 1156, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
eine en⸗Diviſion. . n.568, 75. 5 

f 18. Juli. General Berg, welcher ſeit Wielopolski's be Auen. 18. Juli, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 50 . Be: 


* i ; ; ie Adminiſtra⸗] potter Himmel. Coͤnſols 934." proz. er 48%. Mexi 
Entlaſſung Präfident des Adminiſtrationsrathes iſt, hat die Adminiſtra⸗ fur uflen 94%: en h 910 fen: 98 ee 0 Mexikaner 37%. 


eſt, 18. Juli, Vorm. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Weber: 
„ 18. Ju 


getan von Signora Eliſa Caſati und Signor 
ädeker.“ Schwank mit Geſang in 1 Alt, nach 


Dinstag, den 21. Juli. Zweites Gaſtſpiel der königl. Hof⸗Opernſängerin 
Fräul. Leonore de Ahna, und 1 0 : al. Hof-Opernfänge 


wieff ließ am Iten Mlonski in Wilna erſchießen. Seinen Soldaten lands peſt aus Alexandrien eingetroffen 4 8 1 85 


i bee 18. Jul, Ram. 12 AN m Stil, aber, et Sven] ber Wersen 2 
Pill ze 0 — 5 au irn proz. Metalliques 69, 75. er Looſe 96, 75. d orſtellu 6 1 de tell . 
1 e e bene des e ang Sugar 5 un 7% . We 70% Nationalötnlehen. 27 50. Cc BIBRAeF ung DarsjehnHtg ne? Gungrets 
1105 redit⸗Aktien. 194, 10, Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Cert. 20 l, 50, London 

Wen 


ze wird gemeldet, daß die Abtheilung Tarzanoweti's. am 
Reken gegen überlegene Kräfte der Ruſſen gefochten und III. 10. Hamburg 83, 20. Paris 44, 10. Gold“ —. Böhmische Weſt⸗ 


Velandvortlicher Nedalleur: Dr. Stein In Veittelung: Di. Weis. 
Druck 5 Graß, Barth und Fe Nenn — 2 
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